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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit ist ein Versuch, einer Schlüsselfigur der 
bayerischen Polit ik im ersten Dri t te l des 20. Jahrhunderts unter Heran-
ziehung bisher unveröffentlichter  Nachlaßdokumente Profi l  zu geben. 
Dieser biographische Versuch über Heinrich Held wurde eingeschränkt 
auf seine politische Tätigkeit bis zum Jahre 1924. Als Ministerpräsident 
hat er schon verschiedentlich Würdigung gefunden; seine parlamenta-
rische Tätigkeit ist bisher weniger beachtet worden, obwohl er die 
politische Entwicklung Bayerns von 1907 bis 1924 entscheidend mi t -
bestimmt hat. 

Es ist Absicht dieser Arbeit, die Entwicklung und die Grundkompo-
nenten der politischen Anschauungen Heids und ihre Umsetzung in 
politisches Verhalten darzustellen. Diese Entwicklung ist bei Held nicht 
geradlinig verlaufen. Das erschwerte zwar die Darstellung, wei l sich 
der Verfasser  bemühen mußte, oft in weitausholender Form diese 
Wandlungen zu analysieren und, soweit sie aus dem vorliegenden 
Material ersichtlich waren, zu begründen. Es blieben trotzdem oft nicht 
zu lösende Widersprüche bestehen, von denen der Verfasser  meint, 
daß sie sich von ihren Beweggründen her nicht auflösen lassen, sondern 
oft nur berühren. Es liegt dies im Wesen der in der Geschichte handeln-
den und sich mi t deren Kräften auseinandersetzenden Persönlichkeit. 
Es wurde aber versucht, die Geschichte eines Mannes von den vor-
liegenden Quellen her zu zeigen und sie von den inzwischen in der 
historischen Publizistik angesammelten und immer wieder weiter-
getragenen Klischees und Mythen zu reinigen. 

Die gewählte Form der Biographie als Geschichtsschreibung im vor-
liegenden Fal l verlangt nach einer näheren Definition. Es ist nach Mei-
nung des Verfassers  von der Feststellung auszugehen, die Professor 
Bosl getroffen  hat: „Zur Erklärung des inneren Geschichtsvorganges 
reicht der einseitige Begriff  des geschichtsbildenden Individuums, wie 
ihn vor allem Humanismus, Nationalismus, Liberalismus geprägt haben, 
nicht mehr aus1." Die politisch handelnde Persönlichkeit muß also in 
einen Zusammenhang politisch-ideologischer und sozialer Kräftefelder 
hineingestellt werden, wobei dann zu zeigen ist, wie die einzelne 
Persönlichkeit sich in diesen Wirklichkeiten orientierte, reagierte und 
den Gang der Entwicklung zu beeinflussen versucht hat. 

1 Bosl, Frühformen,  S. 467. 
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So wurde in dieser Arbeit, um z.B. ein Problem herauszugreifen, 
sehr ausführlich eingegangen auf die Darstellung der politischen 
Umwelt und ihrer ideologischen Ausprägung, wie sie Held als politischer 
Kathol ik bis 1914 in Deutschland und Bayern sah; ohne eine ausführ-
liche Beschreibung seiner scharfen Frontstellung zu Liberalismus und 
Sozialdemokratie mi t al l ihren ressentimentgeladenen Belastungen ist 
ζ. B. seine Haltung zu Fragen der Parlamentarisierung vor und am 
Ende des 1. Weltkriegs nicht zu verstehen. Das politische Kräftefeld, 
in dem sich Held bewegte, verlangt auch eine ausführliche Beschreibung 
der Entwicklung und Struktur der Partei, in der er tätig war, dem 
Zentrum und später der BVP, um seine politische Stellung in dieser 
Gruppierung klar herausarbeiten zu können. Um den Strom seiner 
politischen Entwicklung im Kontext der allgemeinen Entwicklungen 
nicht zu isolieren, mußte auch eingegangen werden auf historische 
Bewegungen, bei denen Held nur am Rande beteiligt war: wie ζ. B. 
die Vorgeschichte der innerparteilichen Auseinandersetzungen im baye-
rischen Zentrum vor Heids Eintr i t t in die bayerische Poli t ik und die 
Gründung der BVP mit al l ihren Folgeerscheinungen. 

Die Biographie als Gattung der Historiographie bringt natürliche 
methodische Schwierigkeiten in Forschung und Darstellung mit sich, 
die sich vor allem aus der Frage nach der Rolle der Persönlichkeit in 
der Geschichte ergeben. Sie soll die Darstellung des äußeren Lebens-
laufes und der inneren Entwicklung eines Menschen mit der Betrachtung 
seiner Leistungen verbinden; sie muß also die soziale und ideelle Umwelt 
als Grundbedingung für Entwicklung und Lebensleistung einer histo-
rischen Persönlichkeit zeigen, ein Panorama von Zusammenhängen 
geben. Historische Kräfte müssen übersichtlich zugeordnet, ihre ver-
wirrende Mannigfaltigkeit und Verschlungenheit durch die Darstellung 
entscheidender Vorgänge entwirrt und i l lustriert werden. Der histo-
rische Wert einer Biographie hängt aber nicht davon ab, wie interessant 
und literarisch gelungen eine Person dargestellt wird, sondern primär 
von ihrem historischen Informationswert,  und dieser bemißt sich wieder 
daran, wie bedeutsam die dargestellte Person für die Geschichte der 
Zeit geworden ist. 

Die wohl schwierigste Frage einer Biographie ist die Untersuchung 
des Innenlebens einer Person; sie ist hier nicht allzu oft versucht 
worden, schon deshalb nicht, wei l der Verfasser  der Uberzeugung ist, 
daß wohl nie alle Schichten des Bewußtseins einer Persönlichkeit ge-
klärt werden können. Hier wäre die Frage zu stellen gewesen nach 
dem Charakter und den Motiven einer in der Geschichte handelnden 
Person. Läßt sich jemand von sachlichen Gründen leiten oder von 
egoistischen Zielen? Apodiktische Urteile sind hier kaum möglich. Man 
w i rd den Charakter wohl immer aus der Summe der Handlungen und 
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Bedingungen ihres Entstehens zu beurteilen versuchen müssen. Ebenso 
schwierig steht es um die Klärung der Motive, die die einzelnen 
Handlungen tragen. Ist es eine Konzession an die Zeitmeinung und ein 
bequemes Nachgeben? Ist der Handelnde sich selbst immer über die 
Motive klar, die ihn tragen? Ist es oft nicht so, daß er sie erst später 
analysiert und rationalisiert? 

Auch der Faktor des Willens und der Fähigkeit zu Anpassung und 
Veränderung spielt in dieser Arbeit eine große Rolle. Der Mensch 
antwortet auf radikale Änderungen seiner politischen Umwelt, die Held 
in so starkem Maße in seinem Leben erfuhr,  entweder mit positiver 
Orientierungsfähigkeit  oder mi t Opportunismus und sich verhärtender 
Reaktion. In den drei entscheidenden Phasen seiner politischen Tätigkeit 
w i rd diese Frage in der Arbeit zu beantworten sein. Es wurde versucht, 
das Wesen des politischen Elements der Biographie Heids bis 1924 in 
Zusammenhang von Konzeption und Handeln, im Verhältnis von Zielen 
und Mitteln, in den eigenen Motiven und den Motiven und Reaktionen 
der Gegner zu beschreiben. 

Die Arbeit beruht zum großen Teil auf der Durcharbeitung des 
persönlichen Nachlasses von Heinrich Held, der mir durch das freudliche 
Entgegenkommen der noch lebenden Familienmitglieder, Staatsminister 
Dr. Phil ipp Held, Frau Oberstudienrat Elisabeth Held und Frau Marga 
Feichtmayr, zugänglich gemacht wurde. 

Die allgemeinen Archivalien zur bayerischen Polit ik von 1907 bis 
1924 habe ich in den verschiedenen Abteilungen des Bayerischen Haupt-
staatsarchivs eingesehen. Für ihr freundliches Entgegenkommen bei 
meinen Arbeiten danke ich vor allem den Oberarchivräten Dr. Weis 
und Dr. Busley, sowie Frl. Bayer. 

Die vorliegende Arbeit ist durch Prof.  Dr. Kar l Bosl angeregt und 
mit freundlichen Hinweisen immer wieder gefördert  worden. Ihm gilt 
mein besonderer Dank. 


